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Mit großer Freude und einer kleinen Per-
formance führte Ruppe Koselleck, Künstler 
und künstlerischer Leiter des Kunstvereins 
Ahlen, in die Schau ein. Schon bei der ersten 
Sichtung der eingereichten Arbeiten ent-
deckte er Bezüge und Resonanzen …

„RESONANZEN –
Anders als gegen Steinschlag, kann man 
sich gegen Skulpturen nicht versichern. 
Wenn wir sie sehen, dann wirken sie einfach 
so in uns hinein. 
Das gilt im Besonderen für die beiden 
Pferde, die mit zunehmender Dunkelheit 
immer heller und greller – neonblau – in 
den Raum, auf den Bürgersteig, auf die 

TALENTE 
DIE BEGEISTERN

« editorial »
Talente schlummern überall. Solange 
sie im Verborgenen bleiben, stellen sie 
wenig persönlichen Mehrwert dar. Nut-
zen wir die Chance, ihnen Platz und Zeit 
einzuräumen, können sie für eine große 
Bereicherung und für kreativen Input im 
Alltag sorgen. 

Seine eigenen Talente aber der Öffent-
lichkeit zu präsentieren, braucht immer 
auch eine Portion Mut. Gemeinsam 
mit Gleichgesinnten fällt dieser Schritt 
sicherlich leichter, bleibt aber ein ganz 
Besonderer. Mit großer Wertschätzung 
denen gegenüber, die der Einladung zum 
LVM-TALENTFORUM 2019 gefolgt 
sind, wurde diese außergewöhnliche 
Ausstellung vom Team der LVM-Kultur-
welt professionell kuratiert und präsen-
tiert. Allen Talenten gilt ein ganz großer 
Dank für ihre Bereitschaft, dabei zu sein 
und zu einer solch gelungenen Schau 
beizutragen – Fortsetzung folgt!

Monika Schäfer-Althoff
LVM-Kulturbeauftragte

Der Künstler Ruppe Koselleck führte mit einer Performance in die Ausstellung der Talente ein. Mit Bezug auf 

einige Werke der Ausstellung zeigte er, wie Zweckentfremdungen von Alltagsgegenständen Einfluss auf deren 

Wert nehmen: Aus dem Publikum erbat er sich einen Geldschein als Leihgabe; vom Künstler signiert und mit 

Datum versehen erhielt der Leihgeber seinen Schein als kleines Kunstwerk zurück.

Straße und in unseren Kopf hineinleuchten. 
Ihr mehrfach gebrochenes und gespiegeltes 
bläuliches Widerscheinen in den Fenstern 
und Scheiben ist dabei nur der physikali-
sche Teil der Refl exionen des wohl bekann-
testen Kunstwerkes von Stephan Huber 
– im Besitz der LVM.
Und ebenso selbstverständlich wie jede 
nächtliche Skulpturenführung durch Müns-
ter den Kolde-Ring passieren muss, so lau-
fen, gehen, stehen, reden, essen – kurzum 
leben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der LVM inmitten von Kunstwerken. Wer 
hier arbeitet, arbeitet in einer Sammlung 
exquisiter großer und bekannter Künstlerin-
nen und Künstlern, lebt in einer Ausstellung 

Zum zweiten Mal nach 2016 präsentierte die LVM-Kulturwelt mit dem LVM-Talentforum 2019 eine große 
Ausstellung am Kolde-Ring 21, die ausschließlich mit Werken von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern realisiert 
wurde. Sie wurden eingeladen, ihr kreatives Schaffen darzustellen, und zwar gemeinsam mit anderen LVM-
Kolleginnen und -Kollegen, die als Amateure, Liebhaber und Autodidakten künstlerisch tätig sind. Wir sind be-
geistert von der großen Beteiligung und der Vielfalt an Werken – 48 Teilnehmerinnen und Teilnehmer reichten 
mehr als 130 Werke ein, die zeigen, dass LVMer auch malen, zeichnen, fotografi eren, musizieren, schreiben 
und bildhauerisch arbeiten. Die Ausstellung wurde am 2. April 2019 im Foyer des Hauptgebäudes eröffnet.

gut ausgesuchter Exponate, die als trans-
parente Hand auf dem Hof, als gesprühte 
Banane am Mauerwerk sowie als Bild an 
der Wand ihren latenten Einfl uss auf den 
Ort und die Menschen darin ausübt.
Dagegen kann man nichts machen. Denn 
ein Leben mit Kunst hat Folgen, und Reso-
nanzen bleiben dabei nicht aus.
Doch auch der Stau vor der Arbeit wie der 
verpasste Bus wirken. Oder der grün-rot 
gepunktete Schirm, der uns vor Regen, 
Sturm und Hagelschlag rettete, ohne zu 
zerbersten, hinterlässt in uns eine asso-
ziative Bahn im Gehirn. Und um wieviel 
mehr noch wirken Glück und Pech, Tragik, 
Schicksal oder das Kalkül des versicherten 
Vertragsalltages auf das Leben im Hause 
der Angestellten hinein.      >
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<  Was genau macht man dann daraus? Aus 
dem Leben mit und in und um das versicherte 
Unversicherbare – das Leben selbst - herum? 

Wenn ich jetzt Kunst sage, so wäre das falsch 
– aber es schwingt etwas nach, das Zeit und 
Freizeit für Gestaltung gibt, erlaubt, erzwingt 
und ermöglicht. Und wenn jetzt die LVM ihren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Platz, 
Katalog und Wand für eigene künstlerische 
Positionen einräumt, so verdient das Beach-
tung für genau diesen Mut. 
Immerhin werden hier Vollprofis des ersten 
Kunstmarktes wie Martin Noël, Ulrich Erben 
oder Inge Gutbrod für eine definierte Zeit durch 
Bilder von Angestellten eines Versicherungs-
konzerns verdrängt!

Die LVM zeigt mit diesem temporären Tape-
tenwechsel bereits zum zweiten Mal, was sich 
nicht zu verstecken braucht, und das hier 
dokumentierte Forum belegt die bunte Vielfalt 
der künstlerischen Arbeiten! Sichtbar wird eine 
kreative Produktion, die sich bestens mit den 
ortstypischen Resonanzen und Gegebenheiten 
aus Kunst und Arbeitsleben verbinden und 
vertragen lässt. 

Wenn nun aber Sonnenuntergänge zwischen 
Kitsch, Kunst, Vergnügen und Humor mit gut 
ausgeleuchteten Insekten-Fotografien kolli-
dieren, Buchillustrationen mit Betonskulpturen 
oder durchdachte Collagen mit abstrakter 
Ölmalerei ein ästhetisches Durcheinander der 
höchsten Ordnung exerzieren – dann sind wir 
genau richtig angekommen.
In der anregenden, vielseitigen und diskuta-
blen Ausstellung, die mehr noch als Talente 
Leidenschaften für Formen und Farben verrät, 
stellt sich die Frage nach der Professionalität 
der Künstlerinnen und Künstler gar nicht erst 
ein, weil hier Formen, Farben, Techniken ebenso 
gewollt wie unvoreingenommen miteinander 
kombiniert werden.

Die Ausstellung sorgt damit für eine Abwechs-
lung von Unterhaltung und Ernst sowie für ein 
Aufeinandertreffen von Ambition und Kön-
nen, wie sie nur gut sein kann, weil sie keinen 
Kunstmarktanspruch aufstellt – die Show der

Mitarbeiter ist in meinen Augen von 
einer vergnüglichen Freiheit geprägt, die 
eben alles andere als interpretatorische 
Enge verträgt oder verspürt. Hier finden 
sich keine kopierten Kunstmärkte – hier 
finden sich selbstgemachte kleine und 
große Fluchten – ebenso wie Bilder und 
Antworten auf selbstgestellte Fragen.
Und so bleibt mir mit großer Freude 
festzustellen, dass nicht alles Kunst 
sein muss, was an der Wand hängt. 
Es darf auch einfach nur schön oder 
fröhlich oder ernst, traurig und glücklich 
zugleich sein.

So ist diese Ausstellung mithin auch 
eine positive Resonanz auf einen leben-
digen Arbeitsplatz, der für einen wie 
mich aus dem Kunstbetrieb in mancher 
Etage wie ein Museum funktioniert.

Viel Spaß bei der Durchsicht des Kata-
loges und dem Besuch der Ausstellung 
wünscht

Ruppe Koselleck
Konzeptkünstler und Meisterschüler"

=

Die Fotografien, stimmungsvolle Landschafts- und Naturfotos, Fotos von Architekturen, Menschen und Tieren, wurden im Betriebsrestaurant gezeigt. 
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Mehr als 130 eingereichte Werke, kleine und großformatige Arbeiten in ganz unterschiedlichen Techniken, 

erhielten im Foyer im Hauptgebäude und im Betriebsrestaurant ihren Platz. 

Ludger Grothues, Vorstandsmitglied der LVM 

Versicherung und verantwortlich für den Bereich 

Kultur, begrüßte die Gäste und vor allem die 48 

Kolleginnen und Kollegen, die sich am LVM-

TALENTFORUM 2019 beteiligten.

Auch mit skulpturalen Arbeiten sowie musikalischen und schriftstellerischen Beiträgen beteiligten sich die 

Kolleginnen und Kollegen an der Ausstellung. 
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JAMSESSION3

Die Profis blieben nicht lange allein auf der Bühne. Ihrer Einladung zum Mitmachen folgten sechs Gäste aus dem Publikum, wie bei einer Jamsession üblich. Für das Ein-

spielen und Kennenlernen nutzen einige von ihnen die zuvor angebotene Probe.

Zwei LVM-Talente mit auf der Bühne: Karsten van 

Husen (oben) und Bertold Degenkolbe (unten).

Glass House: Cullen Corley, 

Michael Hierer (Leitung) und 

Hendrik Müller-Späth. 

Ihren Namen verdankt die Band, 

damals noch in ihrer Gründungs-

phase, ihrer ersten Jamsession im 

LVM-Kristall 2017.

FINISSAGE
Zur Ausstellung 

wurde ein Katalog 

herausgegeben. Restexemplare

sind noch verfügbar, bei Interesse 

melden Sie sich bitte.

Die Finissage der Ausstellung LVM-TALENTFORUM 2019 sollte mit 
einem gebührenden Abschluss gefeiert werden, mit einem Konzert. 

Professionell und mit viel Einfühlungsvermögen gab 

Michael Hierer die Zeichen für den nächsten Einsatz.

Gäste aus dem Publikum bewiesen musikalisches Können und ihre Leidenschaft für Jazzmusik.

Keine andere Form des Musizierens wäre geeigneter gewesen als eine Jamsession, bei 
der engagierte Profi musiker das Publikum zu sich auf die Bühne einladen, um gemeinsam 
musikalisch zu improvisieren. Die Melodie und Harmonik der ausgewählten Musikstücke, 
eine unter Jazzern wohlbekannte Reihe von sogenannten Jazzstandards, ist den echten 
Jazzkennern vertraut – sie bewiesen es vor einem begeisterten Publikum!

wurde ein Katalog 

herausgegeben. Restexemplare

sind noch verfügbar, bei Interesse 

melden Sie sich bitte.
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« führung »
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19Stephan Balkenhol, in Kassel

Museum für Sepulkralkultur 
Stephan Balkenhol – deadline

6.4. – 14.7.2019

Ulrich Erben, in Bottrop
Josef Albers Museum Quadrat 
Ulrich Erben. Festlegung des Unbegrenzten

2.6. – 1.9.2019

Ohne Titel, 2000
Acryl und Pigment auf Leinwand

Karin Kneffel, in Bremen
Kunsthalle Bremen, Karin Kneffel – Still

22.6. – 29.9.2019
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Ohne Titel, 1994, Öl auf Leinwand

Ein Einblick in die Kunstsammlung LVM ist im Rahmen von Führungen auch für externe Inter-
essierte möglich. In lockeren zeitlichen Abständen werden Themenführungen angeboten, zum 
Beispiel zur Fotokunst, einem Schwerpunkt der Sammlung. Andere Führungen richten den Blick 
auf die Lichtkunstwerke, die Druckgrafiken oder andere Genres.

… durch die Kunstsammlung LVM

Bild rechts: Kulturwissenschaftler Eric Erbacher erläutert eine Fotografie von Kyoung Jae Cho aus der  

Kunstsammlung LVM. Der koreanische Künstler arrangiert Fundstücke wie Hölzer, Leisten alter Möbel, Gläser, 

Folien, Spiegel, Scharniere, selbst Müsli zu Szenerien, fotografiert diese mit einer analogen Mittelformat-

kamera und verbindet aus ungewöhnlicher Perspektive das Malerische mit der Fotografie. 

Hellblaues Relief (Frau), 1997
Pappelholz, farbig gefaßt

stehender Mann, 2003
Aquaprint / Prägedruck, 
handbemalt

Kopf Frau, 2012
Aquaprint / Prägedruck, 
handbemalt

Braunes Relief, 1997
Pappelholz, farbig gefaßt

Braunes Relief (Mann), 1997
Pappelholz, farbig gefaßt

Ohne Titel, 1998, Öl auf Leinwand

Sowohl das Leben als auch die Vergänglich-
keit sind universelle künstlerische Themen, 
mit denen sich insbesondere auch der 
bedeutende deutsche Bildhauer Stephan 
Balkenhol intensiv auseinandergesetzt hat. 
Während Balkenhols meist großformatige 
und grobbearbeitete Holzskulpturen von 
eindeutig im Leben stehenden Alltagsmen-
schen breite Bekanntheit haben, hat er im 
Laufe seiner künstlerischen Laufbahn auch 
viele Skulpturen, Reliefs und Druckgraphiken 
geschaffen, in denen er sich in symbolhafter 
Weise mit dem Tod auseinandersetzt. Im 
Motiv des Knochenmannes oder in Seri-
en von Schädelreliefs offenbart sich sein 
persönliches Interesse an diesem extremen 
Zustand des Menschseins, und wie in all sei-

Der 1940 in Düsseldorf geborene Ulrich 
Erben, der 1977 an der Documenta 6 in 
Kassel teilnahm und von 1980 bis zu seiner 
Emeritierung 2005 an der Kunstakademie 
Münster lehrte, gehört zu den Vorreitern der 
‚Farbmalerei‘ in Deutschland. Dabei geht es 
um eine Malerei, die der Farbe als Bildmittel 
alles unterwirft. Aus der Farbe, bei Erben 
besonders die reine, ungebrochene Farbe, 
werden alle Ebenen des Bildes – Formen, Li-
nien, Räume und Licht – entwickelt. Über die 
Jahre hat Erben eine Bildsprache von großer 
Klarheit und Transparenz entwickelt: Es geht 
ihm um einfache geometrische Formen und 
zurückgenommene Farben in feinen Über-
gängen. In der jüngeren Vergangenheit hat 
Erbens Malerei eine nochmalige Vereinfa-
chung und Verdichtung erfahren. So ist sein 
Alterswerk das Resultat einer künstlerischen 
Entwicklung, die über ein halbes Jahrhun-
dert dauerte. Gleichzeitig ist dieses Spätwerk 
mit den künstlerischen Anfänge Erbens, 

Karin Kneffel, geboren 1957 in Marl, zählt zu 
den zentralen Vertreterinnen der zeitgenös-
sischen Malerei. Nach ihrem Studium an der 
Kunstakademie Düsseldorf, wo sie Meister-
schülerin von Gerhard Richter war, lehrte sie 
von 2000 bis 2008 als Professorin für Malerei 
an der Hochschule für Künste in Bremen und 
ist seither Professorin an der Akademie der 
bildenden Künste in München. Bekanntheit 
erlangte sie in ihrem Frühwerk mit der realis-
tischen Darstellung von überdimensionierten 
Früchten, wie z. B. Äpfeln, und einer Werkserie 
von in Nahsicht abgebildeten Tierportraits. 
Auch wenn in diesen zumeist großformatigen 
Arbeiten die Gegenstände außerordent-
lich detailreich und beinahe fotografisch 
dargestellt werden, erhalten sie gerade durch 
die Wahl des Mediums Malerei eine surreale 
Atmosphäre. So wird nicht nur die malerische 
Abbildung von Realität hinterfragt, sondern 
der Betrachter zum genauen Sehen ermutigt. 
Seit vielen Jahren beschäftigt sie sich nun mit 
komplexen Raum- und Zeitschichtungen und 
blickt mit mehrdeutigen Wahrnehmungs- und 
Bildstrategien auf die Kunst- und Architek-
turgeschichte. Die große Einzelausstellung 

nen Arbeiten wird auch hier seine einzigartige Behandlung von Holz deutlich. Im Arbeitsprozess 
nimmt Balkenhol Material weg, um dem Werk etwas hinzuzufügen. Das Holz verliert an Volumen 
und gewinnt an Gestalt. Die Oberflächen bleiben gezeichnet von der Struktur des Holzes sowie 
von den Spuren des Werkzeuges. Das Kasseler Museum für Sepulkralkultur, das sich seit 1992 dem 
Themenspektrum Sterben, Tod, Bestatten, Trauer und Gedenken widmet, zeigt in Balkenhols erster 

thematischer Museumausstellung in seiner 
Wahlheimat Kassel alte und neue Arbeiten 
zum Tod, zumeist in der für ihn typischen 
Form der farbig gefassten Holzskulpturen. «

zeigt Kneffels künstlerische Entwicklung 
von den frühen 1990er-Jahren bis in die 
Gegenwart und umfasst monumentale 
Gemälde wie auch grafische Arbeiten. Ne-
ben zwei Arbeiten in der Kunstsammlung 
LVM befinden sich Karin Kneffels Werke 
in Sammlungen wie dem Landesmuseum 
Bonn, dem Kunstmuseum Bremerhaven 
und dem Museum Frieder Burda. «

die Zeit um 1960, verbunden, als Erben mit 
sparsamen farbigen Zeichnungen in Italien 
erstmals auf sich aufmerksam machte. Die 
Ausstellung zeigt neben Beispielen aus 
Erbens Spätwerk auch ausgewählte frühe 
Arbeiten und setzt diese so in unmittelbaren 
Bezug zueinander. Darüber hinaus unter-
sucht die Ausstellung die Verbindungen 
zwischen Ulrich Erben und Josef Albers, dem 
das Bottroper Museum gewidmet ist, und 
fördert dabei aussagekräftige Unterschiede 
sowie Gemeinsamkeiten nicht nur hinsicht-
lich der jeweiligen Herangehensweise an die 
konkrete Kunst sondern auch in der Funktion 
von Farbe zutage. «
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« kulturdetektive »

29 LVM-Kulturdetektive  
erkundeten bei den diesjähri-
gen Osterferien-Workshops die 
Vielschichtigkeiten in der Ma-
lerei, Spiegelungen und Refle-
xionen, Ein- und Durchblicke,  
Nah- und Fernwirkung, Dunkel-/
Hellkontraste, Tiefenschärfe, 
Farbe und Licht. Davon inspiriert 
erschufen sie unter Anleitung 
von Kunstvermittlern engagiert 
und mit bester Laune eigene 
kleine mehrschichtige Acrylglas-
Kunstwerke.

*

FERNBLICK
DURCHBLICK

EINBLICK

Die Kinder entdeckten Größenrelationen bei 

unterschiedlicher Nah- und Fernsicht. Durch einen 

kleinen Rahmen betrachtet sehen große Motive in 

der Ferne ganz klein aus, kleine in der Nähe viel 

größer als sie sind. 

Die Künstlerin Eva Eßer malt in großen Formaten 

mehrere Schichten Acryl- und Ölfarben oder Lacke 

übereinander. Dadurch entstehen fast dreidimen-

sionale Tiefen, die wie Gucklöcher oder Fenster 

erscheinen.

Die Kinder brachten ihre Ideen skizzenhaft zu 

Papier und übertrugen die Motive auf Folien. …

… Diese wurden zu- und ausgeschnitten und 

akribisch und kleinteilig auf zwei Acrylglasplatten 

vor-, hinter- und übereinander geklebt …

… und die Zwischenschritte immer wieder kon-

trolliert – was scheint durch, was sieht man mit 

Abstand?

So entstanden auch gemeinsam entwickelte Werke, 

farbintensive Flächen, geometrische Formen, die  

sich aus mehreren Platten zusammensetzen.

Immer wieder wurden die kleinen Werke  

gemeinsam besprochen, ergänzt und  korrigiert,  

bis sie fertig waren.

Die Nah- und Fernwirkung nutzte die Künstlerin  

Karin Kneffel in ihrem Ölgemälde mit großen 

Blumen vor kleinen Bergen.
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Die Ausstellung wurde im Foyer im Gebäude LVM 7 gezeigt, wo die Kulturdetektive beim Workshop die farbi-

gen Glasflächen des Gebäudes auf Transparenz und Blickdichtigkeit untersuchten. Die Ausstellungseröffnung 

wurde gefeiert mit stolzen, kleinen Künstlern!

Für Tim Christossek (Bildmitte) war es der letzte Workshop der LVM-Kulturdetektive. Seit 2012 hat er im Team der LVM-Kulturwelt zunächst als Student, später als Architekt sämtliche Projekte beglei-

tet. Vielen Dank, Tim, für einen stets engagierten und zuverlässigen Einsatz und alles Gute für den neuen Start in Köln – wir werden Dich vermissen!

Passen die beiden Glasplatten zusammen?

Wie Karin Kneffel - große Blumen vor 

kleinen Bergen.
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« noch eine frage an »

Florian Müller

LVM-Kulturwelt:  
„Dass Sie abwechslungsreiche Speise-
pläne erstellen und anbieten können, 
wissen ca. 1.600 Kolleginnen und Kol-
legen tagtäglich zu schätzen. Pflegen 
Sie in Ihrer Freizeit ein besonderes 
Talent?“

Florian Müller:
(schmunzelt) „Ich pflege diverse  
Leidenschaften und bin zu Hause 
schon auch sehr kreativ. Seit einiger 
Zeit arbeite ich zum Beispiel an einem 
Bild aus abgenutzten Buntstiften 
meiner Kinder. Aber eigentlich ist 
mein größtes Talent, wenn man das 
als Talent bezeichnen kann, auch aus 
schlechten Situationen was Positives 
zu machen. Immer. Das lebe ich. Man 
kann mir einfach keine schlechte 
Laune machen, niemand. Schlechte 
Laune habe ich vielleicht zwei- oder 
dreimal im Jahr, fast freue ich mich 
dann darüber …“

Florian Müller sorgt als Meisterkoch 
und Gruppenleiter im Betriebsrestau-
rant der LVM für einen täglich wech-
selnden Speiseplan von der Suppe bis 
zum Dessertbuffet, stets frisch zube-
reitet. Dabei liegt ihm eine saisonale 
Ernährung mit regionalen Produkten 
ganz besonders am Herzen; über 90 % 
der verwendeten Produkte werden 
aus der Region bezogen und tragen 
das Bio- und Fairtrade-Siegel. Sein 
immer fröhlicher und zuvorkommen-
der Umgang mit dem Gegenüber 
kommt nicht nur den Restaurantgäs-
ten zugute, sondern ebenso seinen 
Teamkollegen und insbesondere den 
Auszubildenden seines Bereichs.

« ausblick »

60 Minuten Musik

Harfe – vielsaitig!  
Sonntag, 17.11.2019, 17 Uhr 
LVM-Kristall, Akademie 
Einlass ab 16.30 Uhr

Konzert für Kinder* 
Höchste Eisenbahn – 
eine Phantasiereise zu Zwergen  
und Sternenkindern 
Sonntag, 8.12.2019, 16 Uhr 
LVM-Kristall, Akademie 
Einlass ab 15.30 Uhr möglich  
Der Eintritt ist frei.

Kunst für Kinder und Jugendliche

LVM-Kulturdetektive*  
Kunstworkshops für 6- bis 12-Jährige-
Fantastische Formenlandschaften*  
Mittwoch, 31.7.2019, 9 – 16 Uhr 
Storytelling, Daumenkino*  
Mittwoch, 23.10.2019, 9 – 16 Uhr

LVM-Kulturcamp*  
Kunstworkshop für 12- bis 16-Jährige 
Stencils, Schablonenkunst, Streetart 
Montag, 29.7.2019, 9 – 16 Uhr

Kostenbeteiligung: jeweils 20 €

Führungen und Fahrten

Kröller-Müller Museum, NL-Otterlo* 
Kulturfahrt, generationsübergreifend 
Busfahrt und Führung 
Mittwoch, 14.8.2019 
Start: 9 Uhr, Rückkehr: ca. 18 Uhr 
Kostenbeteiligung:  
Erwachsene 35 €, Kinder 25 €

Schauraum 
Nacht der Museen und Galerien 
Einblicke in die Kunstsammlung LVM 
Samstag, 7.9.2019, 15-24 Uhr

* Eine Anmeldung ist erforderlich unter 
0251-702 1861.

« impressum » 
Herausgeber: LVM Versicherung, Kolde-Ring 21, 48126 Münster  
Redaktion und Texte: Monika Schäfer-Althoff, LVM-Kulturbeauftragte, Abteilung Immobilien, Juni 2019 
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Ende März 2019 machten sich  
die LVM-Kulturfreunde mit einem 
Bus auf den Weg nach Krefeld. 
Auf dem Programm standen die  
drei Häuser der Kunstmuseen 
Krefeld, die durch ihre Ausrich-
tung für zeitgenössische Kunst 
große Anerkennung genießen. 

Das Kaiser Wilhelm Museum widmete dem 
Fotografen Volker Döhne die Fotoausstellung 
Sucher und Finder. Als einer der allerersten 
Schüler von Bernd und Hilla Becher, Begründer 
der namhaften Düsseldorfer Fotoschule, zählt 
Volker Döhne zu den bedeutenden deutschen 
Fotokünstlern. Sein Werk ist vor allem durch 
konzeptuelle Fotoserien von Alltagsräumen und 
durch seinen gezielten Einsatz der Farbfotogra-
fie geprägt. Denn anders als seine Lehrer zeigte 
er seit Beginn seiner künstlerischen Tätigkeiten 
keine inszenierten Schwarz-Weiß-Aufnahmen 
vor nüchtern neutralisierendem grauen Hin-
tergrund, sondern suchte nach farbintensiven 

Motiven. 25 Fotografien aus der Reihe BUNT 
sind seit 2018 Teil der Kunstsammlung LVM; 
so besteht eine ganz besondere Beziehung 
zu dem Künstler, der persönlich durch seine 
Ausstellung im Kaiser Wilhelm Museum führte 
und den Teilnehmern alle Fragen beantwortete.

Haus Lange und Haus Esters, die beiden 
weiteren Standorte der Kunstmuseen Krefeld, 
sind Teil der Jubiläumsausstellung 100 jahre 
bauhaus im westen und als Villenensemble 
bestes Beispiel der Klassischen Moderne. Der 
Architekt Ludwig Mies van der Rohe wurde in 
den 1920er Jahren von den Krefelder Seiden-
fabrikaten Hermann Lange und Dr. Josef Esters 
mit Entwürfen für zwei Wohnhäuser beauf-
tragt. Die Häuser werden seit 1955 bzw. 1981 
als Ausstellungshallen für zeitgenössische 
Kunst genutzt. Nach umfangreichen Sanierun-
gen sind sie ab März 2019 wieder zu besich-
tigen. Im Rahmen einer Architekturführung 
wurden beide Häuser vorgestellt und damit 
ein Einblick in die Bauhaus-Idee gewährt.
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Volker Döhne erzählte von seiner Studienzeit bei 

Bernd und Hilla Becher. Seine erste künstlerische 

Fotoserie als junger Student: Stille Örtchen.

Volker Döhne verantwortete in den Kunstmuseen 

Krefeld 38 Jahre lang die Grafik, bevor er sich 

2018 in den Ruhestand verabschiedete. Zu seinen 

vielfältigen Aufgaben zählte auch die Entwick-

lung der Ausstellungsplakate, die er in den ersten 

Jahren als gelernter Schriftsetzer per Handabzug 

selbst erstellte. Begleitend zu seiner Ausstellung 

Sucher und Finder wurde auch eine Auswahl 

seiner Plakate und von ihm konzipierte Ausstel-

lungskataloge präsentiert.

Haus Lange und Haus Esters, Teil der Jubiläums-

ausstellung 100 jahre bauhaus im westen, sind 

als Villenensemble beste Beispiele der Klassischen 

Moderne. Der Architekt Ludwig Mies van der Rohe 

wurde in den 1920er Jahren von den Krefelder 

Seidenfabrikanten Hermann Lange und Dr. Josef 

Esters mit Entwürfen für zwei Wohnhäuser 

beauftragt. Die Häuser sind nach umfangreichen 

Sanierungen seit März 2019 wieder zu besichtigen. 

Wohnbeispiel der Bauhaus-Zeit: Der Barcelona-

Sessel von Ludwig Mies van der Rohe, entwickelt 

mit Lilly Reich für den deutschen Pavillon der 

Weltausstellung 1929.

Sie möchten regelmäßig über 
Neuigkeiten der LVM-Kulturwelt 
informiert werden? Wir freuen 
uns über Ihr Interesse!
Bitte senden Sie eine E-Mail an 
kulturwelt@lvm.de.

Ja, 
ich will 
Kultur!
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